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 EU-INTERREG IV 

Co2olBricks Modellvorhaben Gartenstadt Elmschenhagen 

 Nationale Klimaschutzinitiative (BMU) 

EVKK  Klimaschutz-Teilkonzept 

2 x Klimaschutzmanager/-innen (Fifty-Fifty, Energiemanagement) 

Gebäudekataster städtischer Liegenschaften 

diverse  TGA-Sanierungen 

LED-Straßenbeleuchtung 

Green IT 

 KfW-Mittel 

Helmut-Wriedt-Halle, Ellerbeker Schule 

 SH-Fonds 

KTE Schilksee, Regattahaus Schilksee, Helmut-Wriedt-Halle  

Fördermittel 

 Klima & 

Energie 
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„Green-IT  

Rechenzentren in der Kiel-Region“  

 Die Landeshauptstadt Kiel hat sich mit der 

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, 

der Fachhochschule Kiel und dem 

Kirchenkreis Altholstein / Nordkirche 

zusammen geschlossen und gemeinsam einen 

Förderantrag für das Projekt „Green-IT-

Rechenzentren in der Kiel-Region“ innerhalb 

der Richtlinie zur „Förderung von 

Klimaschutzprojekten in Kommunen sowie 

sozialen, kulturellen und öffentlichen 

Einrichtungen im Rahmen der 

Klimaschutzinitiative“ eingereicht.  
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• Landeshauptstadt Kiel  

• Christian-Albrechts- 

   Universität zu Kiel  

• Fachhochschule Kiel 

• Kirchenkreis 

   Altholstein/Nordkirche  

http://www.klimaschutz.de/
http://www.klimaschutz.de/
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Die Landeshauptstadt Kiel reicht im Namen 

der genannten Antragsteller den 

gemeinsamen Antrag ein und übernimmt 

rechtsverbindlich die Verantwortung für die 

Umsetzung des Vorhabens (Kontoführung, 

Verwendungsnachweis etc.). 

 

Die Projektleitung liegt fachlich und 

administrativ bei der Landeshauptstadt Kiel, 

Dezernat II für Stadtentwicklung und 

Umwelt, Umweltschutzamt,  

Energieleitstelle / Klimaschutzkoordinator. 

Antragstellung 
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Im Mai 2012 fand im Kieler Neuen Rathaus 

eine Informationsveranstaltung zu Green IT 

statt. 

Mitarbeiter der Kieler Stadtverwaltung stellten 

das Kühlkonzept (anteilige freie Kühlung) und 

die teilweise Server-Virtualisierung im Kieler 

Rechenzentrum im Neuen Rathaus vor. 

Nach einer Begehung des Rechenzentrums 

mit Herrn König, dem Referenten der BITKOM, 

wurden jedoch weitere Energie-

Optimierungspotenziale vermutet. 

Ausgangssituation 
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Die Kieler Firma Data Center Consulting 

erstellte 2012/13 zusammen mit der 

Hamburger Firma Targosoft IT-Systemhaus 

GmbH einen Serverraumcheck gemäß 

BITKOM-Richtlinien. 

Das für einige Mitarbeiter überraschende 

Ergebnis war, dass trotz der bereits 

durchgeführten Maßnahmen zur 

Energieoptimierung des Rechenzentrums ein 

weiteres, wirtschaftlich erschließbares 

Stromsparpotenzial von 45 % belegt werden 

konnte, bei einer durchschnittlichen 

Amortisationszeit von 7,5 Jahren.  

 

Serverraumcheck  
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Das Ergebnis des Serverraumchecks legt 

nahe, dass auch in den dezentralen 

Serverräumen in Liegenschaften der 

Landeshauptstadt Kiel, bei denen bisher 

keine Energieoptimierung durchgeführt 

wurde, noch Einsparpotenziale von 

mindestens 40 % vorhanden sind. 

Abschätzungen über ähnlich hohe 

Stromeinsparpotenziale ergaben sich nach 

Gesprächen mit der Christian-Albrechts-

Universität, der Fachhochschule Kiel und 

dem Kirchenkreis Altholstein.   

 

Einsparpotenziale > 40%   Die BMU-Richtlinie verlangt 

dass die gesamten 

Maßnahmen des Konzepts 

den Stromverbrauch um  

mindestens 40 % (ohne 

Peripherie) im Vergleich 

zum Durchschnitts-

verbrauch der letzten 

drei Jahren mindern. 
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Zusammenschluss   

Die Kosten für einen einzelnen Serverraum- oder 

Rechenzentrumscheck sind zu gering, um die 

gemäß BMU-Richtlinie erforderliche 

Mindestzuwendung von 10.000 € zu erreichen.  

Bei einer Förderquote von 50 % entspricht dies 

einer Gesamtprojektgröße von mindestens 

20.000,- €. 
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 Die vier Antragstellenden haben eine 

Vereinbarung zum Zusammenschluss 

getroffen, die dem Antrag als Anlage 

beigefügt wurde.  

 

Zusammenschlusserklärung 
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Erforderlich:  

Rechtsverbindliche 

Unterschrift mit 

Stempel 

aller 

Antragstellenden 
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Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) 

Daten zum Rechenzentrum 

 

•  400 m2 Serverfläche Maschinenraum HSR1 

•  140 m2 Serverfläche Notfallstandort LMS4 

•  6 Vektorrechner NEC SX9 

•  596 Server, davon 196 als HPC-Linux-Cluster 

•  61 Racks 

•  1 PByte Speicher (ca.), Tendenz stark steigend 

•  428 kVA Stromverbrauch Server, davon 

   allein > 200 kVA fur die NECs 

•  2 PUE (power-usage-effectivness): Klimaanlage 

   verbraucht etwa genauso viel Strom wie die IT  

Vorhabenbeschreibung Rechenzentrum 
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Vorhabenbeschreibung 

Landeshauptstadt Kiel 

•  Stadtbücherei, Neues Rathaus, Serverraum mit 4-5 Servern, 

    klimatisiert über Anschluss an zentrale Klimaanlage, USV. 

•   Tiefbauamt, Verwaltung, zum Serverraum umgebauter Büroraum 

    mit 4 Servern, Klimatisierung, 2 mal USV 

•   Abfallwirtschaftsbetrieb Kiel, Serverraum als innenliegender  

    Kellerraum, 7-8 Racks mit Servern, 2 Bandlaufwerke, mehrere USV, 

    klimatisiert durch Klimaanlage über Wanddurchlässe. 

•  Goethe-Gemeinschaftsschule, 423 Schüler/innen, 

    Klimatisierung des Serverraums in 2012 

•  Gymnasium Wellingdorf , 661 Schüler/innen,  

    Abluft Serverraum ist beantragt 

•  Regionales Berufsbildungszentrum Soziales, Ernährung und Bau, 

   1370 Schüler/innen, Klimatisierung beantragt 

•  Regionales Berufsbildungszentrum Technik, 2573 Schüler/innen,      

 klimatisierter Serverraum 

7 dezentrale 

Serverräume 

in 

3 Liegenschaften 

und 4 Schulen 
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1. Energie- und CO2-Bilanz 

Ermittlung und Berechnung von Energieeffizienzpotentialen in 

Serverräumen und Rechenzentren mit Bilanzierung: 

· CO2 

· Verbrauch in kWh pro Jahr 

· Stromkosten pro Jahr 

2. Potenzialanalyse 

Bestandsaufnahme Server/IT-Infrastruktur: 

· Aufnahme der Serverräume (IST-Zustand) 

· Bestandsaufnahme durch VMware Capacity-Planer über einen  

  Zeitraum von 14 Tagen, (wenn technisch möglich, andernfalls  

  Auswertung über Typenschilder) 

· Überprüfung der Virtualisierungsmöglichkeiten 

Vorschläge möglicher Optimierungsmaßnahmen: 

· Server/IT-Infrastruktur 

· Klima- und Kühlungskonzepte 

· USV Lösungen 

· Virtualisierung 

Maßnahmenkatalog mit 

Kostenschätzung der vorgeschlagenen Maßnahmen: 

· Investitionskosten 

· Laufende Kosten 

· Mögliche jährliche Einsparung 

· Amortisationszeitraum 

Controlling-Konzept mit Ergebnispräsentation 

· Vorstellung der Ergebnisse 

· Gespräch zur Erläuterung der Maßnahmen 

Einrichtung 

Projektgruppe 

 

Durch die Zusammenarbeit 

bei der Konzepterstellung 

wollen die vier Antragsteller 

langfristig 

den Erfahrungsaustausch 

sicherstellen.  

Unter Berücksichtigung 

der in der Förderrichtline 

Green-IT Konzepte 

vorgegebenen Inhalten  soll 

ein Green-IT Konzept für 

die 2 Rechenzentren und 

8 dezentrale Serverräume 

durch eine Fachfirma mit 

den nebenstehenden 

Inhalten erstellt werden. 
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Kontaktdaten Projektleitung Green-IT 

Landeshauptstadt Kiel 

Umweltschutzamt 

Energieleitstelle 

 

Klimaschutzkoordinator 

Jens-Peter Koopmann 

 

Tel:      0431 / 901-3738 

E-Mail: jens-peter.koopmann@kiel.de 


